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6» 6m J>r. 6û|ïUu8 Hiederbergcr
fibt Don îttûriûffeîn.

Stat SSormittag beë 31. äftär.j 1937 ïjâite
eS bon red)tëtoegen bent iRibtoalbnerlanb ttt
ben ©bren Hingeht follen, ba einer fetner
Söhne pr b°ï)en SBitrbe eineë Slbtes be=

rufen toarb. SHIeitt eê Hingelte nicfjt, toeil
aïïeë fo gar in
Stille gefdfab- 9n
ber Stille hatte Slbt
Sluguftitt 33orer
!ranH)eit§t)aIber ber
Mofterfamilie ben
Slbtftab prüdgege=
ben; in Stille, ohne
baff ein einziger
ißlauberrebaftor et=

toas baüon touffte,
batten fid) bie tneit
auëeinanber goftier^
ten 5Hoftcrt)erren
in Ülcariaftein pr
lieutoafjt befantntelt
unb fo traf um bie

îïRittagêgeit beë

DftermitttoocbS bie
Shmbe eine bötlig
unborbereitete 3m
börerfdfaft: ©r. P.
33afit fftieberberger,
2ïbt bon iDîaria»
ftein.

33 o n Stille
5 u Stille.
2II§ bem Störenfdjreiner 9ofef 9tieber=

berger im ÜÖiettentoeg p Staus bas bierte
.fittb geboren toarb, ba riffen fictj feilte
großen Sdjuörfet unb1 .faden in bie 9tegi=
fter. Sin Stiller toar geboren, 9n beS

Katers •fobelfgätten îraute ber .fatale, mit
Stbfalltütfcfjli baute er ,f ird)ett. 9m Stolle
gium gehörte ^ranj p ben auêbauernb
f^Ieifjigen unb ©uten. ©er mii^enbebedte
.llofjf hing leicht geneigt unb brüdte fd)toer
auf ben fdjotädftigen Börger. ÏRidji Simmer,
nicht fßianift, nid)t Söüljnenhelb. Slber nad)
ber Sttatura? Sich nein, fegt fjatte er ficft bie
ftille .flofterpforte beë ^eiligen 33enebiftus

auserfet)ett. ißa); ftefjt auf bem portal ge=

fcfjriebeu. iflaj — bett &efafj grater
33afil fd)on längft, bod) tooHte er für immer
bort tootpen, too ber griebe ummauert unb
umtürmt ift. 3Bo ber griebe burd) 9abr=

buttberte, bielteid)t
9ahrtaufenbe auf=
betoaI)rt toirb, toie
ein föftlid) £>eit=

mittel in fidferen
©etoölben.

®a§ 2öeiterftu=
binm auf ber. Uui=
berfität betrieb ber
9'teugriefter auf ©e=

heijf be§ SIbteë

gerne, ben löblich
ertoorbenen ©oftor»
titel fdfob er in bie
bunHe Sdpbtabe.
®aS Statt beë 5ßrP
orë, früb ibmüber»
tragen, befagt toohl
großes Shtfehen in
ber Sttofterfamilie,
il)m fcb'ien eë nur
bie Stufgabe 51t fein,
in ^Pflichterfüllung,
raftlofer Strbeit unb
toaïjrer ©ernut bie
Priorität p toab=
rett. Sttê ißrofeffor
ber Sibeotogie, ißre=

biger, 58eicf)tbater, Gcgerjitienmeifter mei=
fterte Spater Prior bie 9alpe, fie gingen fo
rafd) unb ftitl babin, fo hätte eë ibm geben
bürfen bis ptn legten ©or, too fie ibm baS

fRequiem fangen.
97un haben feine 33rüber, bie itRönche bon

SRariaftein, unb ber ^eilige 33ater in fRom
ihm ben Stbtftab in bie fanb gebriidt. ©er
Stab toirb nicht oft in ber Sonne ber gefte
erglänzen. @r toirb ben grieben hüten, ben
Mofterfrieben unb ben f>erjen§frieben, in
einer SBett, bie an biefen ^rieben nicht
mehr glaubt.

K. V.

S. Gn. Dr. Safllîus Nieüerberger
/lbt von Marîasteîn.

Am Vormittag des 31, März 1937 hätte
es von rechtswegen dem Nidwaldnerland m
den Ohren klingeln sollen, da einer seiner
Söhne zur hohen Würde eines Abtes
berufen ward. Allein es klingelte nicht, weil
alles so gar in
Stille geschah. In
der Stille hatte Abt
Augustin Borer
krankheitshalber der
Klosterfamilie den
Abtstab zurückgegeben;

in Stille, ohne
daß ein einziger
Plauderredaktor
etwas davon wußte,
hatten sich die weit
auseinander postierten

Klosterherren
in Mariastein zur
Neuwahl besammelt
und so traf um die

Mittagszeit des

Ostermittwochs die
Kunde eine völlig
unvorbereitete
Zuhörerschaft: Dr. l',
Basil Niederberger,
Abt von Mariastein.

Von Stille
zu Stille.
Als dem Störenschreiner Josef Niederberger

im Mettenweg zu Staus das vierte
Kind geboren ward, da rissen sich keine
großen Schnörkel und Hacken in die Register.

Ein Stiller war geboren. In des
Vaters Hobelspänen kraute der Knabe, mit
Abfalltütschli baute er Kirchen. Im Kollegium

gehörte Franz zu den ausdauernd
Fleißigen und Guten. Der mützenbedeckte
Kops hing leicht geneigt und drückte schwer
auf den schmächtigen Körper. Nicht Turner,
nicht Pianist, nicht Bühnenheld. Aber nach
der Matura? Ach nein, jetzt hatte er sich die
stille Klosterpforte des heiligen Benediktus

ausersehen. Pax steht auf dem Portal
geschrieben. Pax — den Frieden besaß Frater
Basil schon längst, doch wollte er für immer
dort wohnen, wo der Friede ummauert und
umtürmt ist. Wo der Friede durch Jahr¬

hunderte, vielleicht
Jahrtausende
aufbewahrt wird, wie
ein köstlich
Heilmittel in sicheren
Gewölben.

Das Weiterstudium

auf der
Universität betrieb der
Neupriester auf
Geheiß des Abtes
gerne, den löblich
erworbenen Doktortitel

schob er in die
dunkle Schublade.
Das Amt des Priors,

früh ihm
übertragen, besagt wohl
großes Ansehen in
der Klosterfamilie,
ihm schien es nur
die Aufgabe zu sein,
in Pflichterfüllung,
rastloser Arbeit und
wahrer Demut die
Priorität zu wahren.

Als Professor
der Theologie,

Prediger, Beichtvater, Exerzitienmeister
meisterte Pater Prior die Jahre, sie gingen so

rasch und still dahin, so hätte es ihm gehen
dürfen bis zum letzten Tor, wo sie ihm das
Requiem sängen.

Nun haben seine Brüder, die Mönche von
Mariastein, und der Heilige Bater in Rom
ihm den Abtstab in die Hand gedrückt. Der
Stab wird nicht oft in der Sonne der Feste
erglänzen. Er wird den Frieden hüten, den
Klosterfrieden und den Herzensfrieden, in
einer Welt, die an diesen Frieden nicht
mehr glaubt.

X. V.
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